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ÜBER DAS GEBET ZUR MUTTER GOTTES IM OKTOBERMONAT

An die Ehrwürdigen Brüder, die Patriarchen, Primaten, Erzbischöfe, Bischöfe

und die anderen Oberhirten, die in Frieden und Gemeinschaft mit dem Apostolischen Stuhle leben.

EHRWÜRDIGE BRÜDER
GRUSS UND APOSTOLISCHEN SEGEN 

 Grund zu schwerer Sorge

Der Friede, ein unschätzbares Geschenk des Himmels5. Während Wir dies voll banger Sorge und Bewegung

aussprechen, erflehen Wir, durch Unser Hirtenamt dazu berufen, Gottes Hilfe: denn der Friede, der « ein so großes Gut

ist, dass sogar in irdischen und vergänglichen Dingen nichts Angenehmeres, nichts Ersehnenswerteres erstrebt, und

schließlich nichts Besseres gefunden werden kann »,  [3] muss von dem erbeten werden, der «der Fürst des Friedens

» [4] ist. Da die Kirche in schweren und drangvollen Zeiten ihre Zuflucht stets bei der immer für sie eintretenden

Fürsprecherin, ihrer Mutter Maria, sucht, wenden Wir Uns zu Recht mit euch, Ehrwürdige Brüder, und mit dem ganzen

christlichen Volke an sie. Denn sie ist nach dem heiligen Irenäus «dem ganzen Menschengeschlechte Ursache des Heils

geworden ».  [5] Nichts scheint Uns zeitgemäßer, nichts besser, als dass sich die ganze Christenheit im Gebet an die

Mutter Gottes wende, an die « Königin des Friedens », damit sie in dieser übergroßen Not und Bedrängnis ihre Gaben

gnädig und reich uns schenke. Zu ihr, die Wir während des II. Vatikanischen Konzils mit Zustimmung der Bischöfe und

Gläubigen der ganzen Welt und in Übereinstimmung mit der überlieferten Lehre zur Mutter der Kirche erklärt haben, zur

geistlichen Mutter der Kirche, zu ihr sollen wir innig und inständig beten. Denn die Mutter des Erlösers ist nach der Lehre

des heiligen Augustinus « ganz die Mutter seiner Glieder ».  [6] Mit ihm stimmt, ohne noch andere zu erwähnen, der

heilige Anselm überein: «Was kann wertvoller erachtet werden, als dass du die Mutter derer bist, für die Christus sich

herabgelassen hat, Vater und Bruder zu sein ». [7] Leo XIII., Unser Vorgänger, hat sie sogar « Mutter der Kirche in

wahrstem Sinne» genannt. [8] Wir setzen also nicht vergeblich unsere Hoffnung auf sie, in dieser schrecklichen
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Verwirrung.6. Wenn das Übel wächst, muss auch des Volkes Gottes Frömmigkeit wachsen. Darum wünschen Wir sehr,

dass unter Eurer Führung, Anleitung und Ermunterung, Ehrwürdige Brüder, die gütige Gottesmutter Maria — wie Wir

schon angedeutet haben — im Oktober durch das Rosenkranzgebet noch inniger angerufen werde. Entspricht doch

diese Art zu beten dem gläubigen Sinn des Volkes Gottes. Es ist der Mutter Gottes willkommen und es ist wirksam zur

Erlangung göttlicher Gnade. Das II. Vatikanische Konzil hat den Rosenkranz zwar nicht ausdrücklich, aber doch ganz

klar den Gläubigen der Kirche mit dem Hinweis empfohlen: «die Gebräuche und Übungen der Andacht zu ihr (Maria), die

im Laufe der Jahrhunderte vom Lehramt empfohlen wurden, hochzuschätzen ». [9]7. Solch fruchtbringendes Beten

vermag Böses abzuwenden und Unglück zu verhindern, wie die Kirchengeschichte zur Genüge zeigt. Darüberhinaus

stärkt es das christliche Leben, «vor allem nährt es den katholischen Glauben, der durch die Betrachtung der heiligen

Geheimnisse neu belebt wird und den Geist zu den göttlichen Wahrheiten erhebt ». [10]8. Deshalb sollen im Oktober, der

der allerseligsten Jungfrau Maria vom Rosenkranz geweiht ist, die Gebete vermehrt und die Bitten inständiger werden.

Dann wird das Licht des wahren Friedens für die Menschheit aufleuchten, auch für die Religion, die leider heute nicht alle

in Freiheit bekennen können. Ganz besonders wünschen Wir, dass der 4. Oktober, der Tag, an dem Wir vor einem Jahr,

wie schon erwähnt, um des Friedens willen zum Sitz der Vereinten Nationen geflogen sind, in der gesamten Welt als Tag

des Friedens gefeiert werde. Eure Sache ist es, Ehrwürdige Brüder, angeregt durch Eure Frömmigkeit und aus Einsicht

in die Wichtigkeit der Sache, religiöse Feiern vorzuschreiben, damit die Mutter Gottes und der Kirche von den Priestern,

Ordensleuten, Gläubigen, vor allem von der Jugend, die noch schuldlos ist, von den Kranken und allen, die an

irgendeiner Not leiden, zusammen ganz innig an diesem Tag angefleht werde. Wir selbst werden am gleichen Tag im

Petersdom am Grab des Apostelfürsten die jungfräuliche Gottesmutter, die Hüterin der Christenheit und die Mittlerin des

Friedens, besonders anrufen. So wird in allen Teilen der Welt die eine Stimme der Kirche erklingen und den Himmel

bestürmen; denn nach Augustinus ist «in der Verschiedenheit der menschlichen Sprache die Sprache des Herzens eins

im Glauben ». [11]9. In deiner mütterlichen Güte, Seligste Jungfrau, schau herab auf all deine Kinder! Siehe die Sorge

der Hirten, die fürchten, dass die Herde, die ihnen anvertraut ist, von schrecklichem Unheil heimgesucht werde. Siehe

die Angst so vieler Menschen, der Väter und Mütter, die besorgt über ihr und der Ihren Los, von bitterem Kummer

gequält werden. Stimme die Kriegführenden um und schenke ihnen « Gedanken des Friedens ». Mache, dass Gott, der

das Unrecht bestraft, seine Barmherzigkeit zeigt und den Völkern die ersehnte Ruhe wiederherstelle und sie für lange

Zeit zu wahrem Wohlergehen führe.10. Voller Hoffnung, dass die Hohe Frau, Maria, die Gottesmutter, unsere demütige

Bitte gütig erhöre, erteilen Wir aus ganzem Herzen Euch, Ehrwürdige Brüder, dem ganzen Volk, dem Klerus und allen,

die Euch anvertraut sind, den Apostolischen Segen.Gegeben zu Rom, zu St. Peter, am 15. September 1966.PAPST

PAUL VI.  
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